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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die juriſtiſche Vorbeſprechung über die Sicherheitspakt

konferenz in London iſt um einen Tag verzögert worden, da
auch ein Vertreter Jtaliens teilnehmen ſoll.

S n einer Entſchließung des Bundes der Auslands
deutſchen in Berlin wurde die Einrichtung einer ſtändigen
Stelle bei der Reichsregierung für das Auslandsdeutſchtum
gefordert.

In den von der fremden Beſatzung befreiten Städten Weſt
deutſchlands fanden überall feſtliche Kundgebungen zur Be
freiung ſtatt.

Die Leipziger Herbſtmeſſe wurde bei
Geſchäftsausſichten eröffnet.

Der Großdeutſche Tag in Wien brachte eine energiſche
Kundgebung für den Anſchlußgedanken.

ziemlich ruhigen

Genfer Programm.
rn einigen Tagen verſammelt ſich der Völkerbund

wieder in Genf und man erwartet von dieſer Tagung
bedeutende Entſchlüſſe und Entſcheidungen Das wichtigſte
Ereignis wird allerdings noch nicht eintreten. Man hatte
die Frühjahrstagung abgebrochen und bedeutende Fragen
unerledigt gelaſſen, weil man auch hoffte, daß bis zum

Herbſte auch Oeutſchlan d ſeinen Eintritt in den Bund
angemeldet haben würde. Aber mit dieſer Frage wird
man ſich diesmal noch nicht zu vefaſſen haben. Die Gründe

dafür ſind bei uns ja bekannt genug. Auf ſie hat ja erſt
ſpeben in ſeiner Begrüßungsrede auf der Verſammlung
der Auslandsdeutſchen in Berlin der Reichsaußenminiſter
Dr. S treſe mann hingewieſen. Er machte darauf auf
merkſam, wie gerade Deutſchland im Völkerbunde für die
Rechte der deutſchen Minderheiten in der Welt
eintreten könne. Dieſe Worte laſſen darauf ſchließen, daß
der Miniſter trotz aller Vorſicht hofft, in abſehbarer Zeit
die Schwierigkeiten aus dem Wege räumen zu können, die
n bis jetzt in dieſer Frage für Deutſchland aufgetürmt

aben.
Wie man aus Ententeſtimmen erkennen kann, ſoll

verſucht werden, der jetzigen Völkerbundstagung einen
möglichſt impoſanten Anſtrich zu geben. Als Mittelpunkt
denkt man ſich eine Rede des franzöſiſchen Miniſterprä
ſidenten Painlevé, der ebenſo wie vielleicht auch der eng
liſche Premier Bald win perſönlich einigen Sitzungen
beiwohnen dürfte. Der September ſoll ja das endgültige
Schickſal des ſogenannten Genfer Protokolls beſiegeln,
für das die Neigung Englands inzwiſchen ſicher nicht ge
wachſen iſt. Aus dieſem Grunde hat man vielleicht in
England den Gedanken des Abſchluſſes eines Garantie
Paktes ſo freundlich aufgenommen, weil man dann er
klären kann, daß, ſolange darüber keine Entſcheidung ge
troffen iſt, man ſich auch nicht auf das Genfer Prototoll
feſtlegen wolle Frankreich tritt natürlich weiter unent
wegt für das Protokoll ein, das ihm die beſte Gelegenheit
gibt, ſich für ſeine öſtlichen Bundesgenoſſen gegenüber
Deutſchland einzuſetzen. Uber alle dieſe Angelegenheiten
dürfte Painlevé in ſeiner Rede näheren Aufſchluß geben.

Eine andere zu behandelnde Frage iſt die des
Danziger- polniſchen Poſtſt reits Wir haben
alle ſicherlich ſeinerzeit die Entrüſtung mitgefühlt, die durch
ganz Danzig ging, als Polen ohne Rückſicht auf das Völ
kerrecht auf einmal Danzig ſeiner poſtaliſchen Hoheit be
rauben wollte, indem es überall in der Stadt eigene Brief
käſten anbrachte und eine eigene Briefbeſtellung vornahm.
Durch den Verſailler Vertrag war Polen nur das Recht
für den Hafen zugeſtanden worden. Der Völkerbund
hatte eine Kommiſſion eingeſetzt, die hier einen Ausweg
finden ſollte. Dieſe hat dabei den Begriff feſtzulegen ver
ſucht, was man unter dem Danziger Hafen zu verſtehen
habe. Sie kam zu einem Kompromiß, das in Danzig
größtes Befremden hervorrief, weil es den polniſchen
Wünſchen in großem Umfange entgegenkam, indem es
auch den wichtigſten Handels teilder Stadt in das
Hafengebiet init einbezog. Bei der ganzen Einſtellung des
Völkerbundes iſt leider nicht damit zu rechnen, daß hier
zugunſten Danzigs eine Anderung des Spruches vorge-
nommen wird.

Auch mit dem zukünftigen Geſchicke Oſterreichs
will man ſich beſchäftigen. Bisher ſind alle Verſuche, dem
nach der jetzigen Lage ſozuſagen totgeborenen Kinde
Leben einzuhauchen, vergeblich geweſen. Auch der vom
Völkerbunde als Verwalter eingeſetzte Holländer Zim
merm ann hat daran nichts ändern können, wenn auch
eine gewiſſe Stabilität in der Finanzlage eingetreten iſt.
Zu der naheliegendſten Folgerung, dem Anſchluſſe
an Deutſchland wird man ſich bei dem hartnäckigen

Widerſtande Frankreichs nicht durchringen Aber auch hier
dürften eines Tages die Verhältniſſe ſich ſtärker als der

Wille einer einzelnen Macht erwerſen. Bis dahin wird
man wahrſcheinlich auch hier wieder zu faulen Kompro
miſſen ſeine Zuflucht nehmen.

Sehr viel Kopfzerbrechen wird ſicherlich diesmal die
Moſſulfrage machen. Die zur Schlichtung des Streites
zwiſchen England und der Türkei eingeſetzte Kommiſſion
hat den merkwürdigen Spruch gefällt, daß das Gebiet
eigentlich zur Türkei gehört, aber aus wirtſchaftlichen
Gründen beim von England abhängigen Jrak vleiben
müſſe. Man kann ſich denken, daß dieſe Logik beſonders
von der Türkei nicht verſtanden wird, und darf geſpannt
ſein, wie ſich der Völkerbund aus dieſer Klemme zieht,
zumal beide Teile ſchon Anſtalten treffen, die leicht zu
kriegeriſchen Verwickelungen führen können.

Abreiſe der engliſchen Vertreter.

Auſten Chamberlain iſt aus London nach
Genf abgereiſt. Die Hauptdelegierten des Britiſchen
Reiches ſind neben Auſten Chamberlain Lord Cecil, Sir
Cecil Hurſt, Herzogin von Atholl, A. M. Samuele, Sir
Grahane. Jndien wird von Lord Willingdon und dem
Maharadſcha von Patiala vertreten ſein, Auſtralien durch
Sir Joſeph Cook. Chamberlain wird die Verhandlungen
in der Moſſuülfrage perſönlich führen. Man erwartet in
London einen ſcharfen erbitterten Kampf, da der kürkiſche
Delegierte von ſeiner Regierung Jnſtruktionen erhalten
haben ſoll, keine Konzeſſionen zu machen

Die Lohnkämpfe bei der Reichsbahn.
Berlin, 31. Auguſt.

Da ſich bei den Verhandlungen über die Lohnforde-
rungen der Eiſenbahner keine Verſtändigung ergab,
ſtellten die Organiſationen der Eiſenbahner am 22. Auguſt
beim Reichsarbeitsminiſter den Antrag auf Einſetzung
eines Schiedsgerichts. Die Arbeitervertreter verließen
aber bei der Tagung dieſes Schiedsgerichts die Sitzung,
ſo daß kein Spruch zuſtande kam. Nunmehr haben ſie
ihren Antrag auf ſchiedsgerichtliches Urteil zurückge
zogen und erklärt, daß ihre Entfernung von der Schieds
gerichtsſitzung durch das Verhalten des Vorſitzenden ver
urſacht worden ſei, der die Sachlage nicht überſchaue.
Mittlerweile haben neue Beſprechungen im Reichsarbeits
miniſterium ſtattgefunden und es iſt möglich, daß nunmehr
der Reichsarbeitsminiſter ein neues Schlichtungs-
verfah ren einleitet, wozu er berechtigt iſt.

Man hält gegenwärtig die Gefahr eines Allgemein
ſtreiks noch nicht für vorliegend, obwohl die Lage nicht
gerade als geklärt angeſehen werden kann. Der Tariſver
trag iſt mit dem Monatsſchluß abgelaufen. Teil
ſtreiks ſind immerhin nicht ausgeſchloſſen. Es heißt, die
Reichsbahn werde von ſich aus den Verſuch machen,
Streiks dadurch zu verhüten, daß ſie lokale Lohnerhöhun
gen vornimmt.

Deutſch ruſſiſche Kriſe.
Drohender Abbruch der Handelsvertragsverhandlungen.

Moskau, 31. Auguſt.
Die deutſchruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen

ſind in den letzten Tagen in einen ſcharfen Kriſenzuſtand
getreten, ſo daß mit dem unmittelbaren Abbruch derſelben
gerechnet werden muß. Die Sowjetſeite hat eine Reihe
bereits engeſagter Zugeſtändniſſe zurückgezogen und
eigene, Hrher fallengelaſſene Forderungen wieder auf
geſtellt.

Es macht den Eindruck als ob der Abbruch der Han
delsvertragsverhandlungen mehr aus politiſchen, denn
aus ſachlich wirtſchaftlichen Erwägungen heraus herbei
geführt wird. Man will hier in der Frage des Sicher-
heitspaktes einſeitig Preſſionen ausüben, andererſeits
überhaupt die Löſung der Sicherheitspaktfrage abwarten,
ehe man wirtſchaftliche Bindungen eingeht.

Sollte ſie dieſen Schritt aufrechterhalten, ſo wird mit
einer valdigen Rückkehr der deutſchen Delegation aus
Moskau zu rechnen ſein. S

Furiſtenkonferenz Denstag.
Muſſolinis Jntereſſe am Sicherheitspakt.

London, 31. Auguſt.
Die Beſprechungen über die Bedingungen zu einer

Miniſterbeſprechung unter Einſchluß des deutſchen Reichs
außenminiſters Dr. Streſemann über den Sicher
heitspakt beginnen einen Tag ſpäter wie beabſichtigt, alſo
morgen. Der Grund zu der kurzen Verzögerung liegt

m Gauß vertreten.

darin, daß in letzter Stunde auch die Beteiligung eines
juriſtiſchen Sachverſtändigen Jtaliens, des Signor Pilotti,
angeſagt wurde. Pilotti trifft erſt heute nacht ver morgen
früh hier ein.

Heute finden deshalb nur einige rein geſchäfts
ordnende Beratungen der übrigen Delegierten ſtatt.
Deutſchland iſt bekanntlich durch Miniſterialdirektor Dr.

Jm Zuſammenhang mit der italie
niſchen Anmeldung wird vermutet, daß an der ſpäteren

Konferenz auch Muſſolini ſelbſt teilzunehmen wünſche

Die Auslandsdeutſchen in der Heimat
Berlin, 31. Auguſt.

Die Tagung des Auslandsdeutſchtums begann mit
einer geſchloſſenen Sitzung in den Näumen des Vor
läufigen Reichswirtſchaftsrats, Die Beteiligung an der
Tagung iſt außerordentlich groß. Die auslandsdeutſchen
Vereine und Verbände aus faſt allen Staaten, darunter
auch die in Südweſtafrika, Südafeika, China, Nieder
ländiſchJndien und der ſüd amerikaniſchen Länder haben
Vertreter entſandt. Die heimiſchen Verbände ſind faſt
vollſtändig vertreten. Die geſchloſſene Sitzung beſchäftigte
ſich mit einer Anzahl von Berichten, die von Vertretern
deutſcher Vereine und Verbände im Auslande erſtattet
wurden. Jm Mittelpunkt der Erörterungen ſtand die
Frage, wie die Intereſſen der Auslandsdentſchen, insbe
ſondere in denjenigen Ländern, in denen das Auslands
deutſchtum in Not iſt, wirkſam durch die Heimat
unterſtützt werden können. Nach Beendigung dieſer
Beratungen waren die Teilnehmer Gäſte der Stadt Berlin.

Die öffentliche Sitzung würde von Gouverneur a. D.
Admiral von Truppel geleitet. Der Senior der Tagung,
Herr Dehnhardt, der als erſter Deutſcher in
Oſtafrika Farmen anlegte und Dr. Peters den Anſtoß
zum Erwerb der erſten deutſchen Kolonie gab, wurde ein
ſtimmig zum Ehrenpräſidenten der Tagung ge
wählt. Nach einem Referat des Oberregierungsrats
GroſſeBerlin über „Die Heimat im Dienſte des Aus
landsdeutſchtums“ wurde einſtimmig eine Ent
ſchließ ung angenommen, wonach für die Wahr
nehmung der Belange des Auslandsdeutſchtums bei den
heimiſchen Behörden und Volksvertretungen eine nach
haltig ſich einſetzende, dauernde Vertrauen sſtelle
der Auslandsdeutſchen in der Heimat als wünſchenswert
bezeichnet wird und dringend engſte Zuſammenarbeit aller
in der Heimat für das Auslandsdeutſchtum tätigen Ver
bände und Organiſationen gefordert wird. Jm Anſchluß
daran ſprachen über das Auslandsdeutſchtum im Dienſte
der Heimat“ Staatsſekretär a. D. Prof. KorodiTemeſch
burg und Prof. Dr. Solger.

Reichspräſident von Hindenburg, Reichskanzler
Dr. Luther, Reichsinnenminiſter Dr. Schiele und Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus ſowie Reichsbankpräſt
dent Dr. Schacht und Dr. Eckener haben der Tagung ihre
Grüße übermittelt.
Zur Flaggenfrage gelangte nach längeren Aus

einanderſetzungen eine Entſchließung einſtimmig zur An
nahme, in der die Reichsregierung darauf hingewieſen

wird, daß die Flaggenfrage nicht nur in der Heimat, ſon
dern auch im Auslandsdeutſchtum zwei gegneriſche Lager
geſchaffen habe, und daß ein Volksentſcheid unter
Einbeziehung der Reichsdeutſchen im Ausland erforderlich
ſei. Schließlich wurde bekannt, daß für das Jahr 1927
in Berlin eine Uberſee- und Kolontalaus-
ſtellung geplant iſt.

Befreiungsfelern in Weſtdeutſchland.

Düſſeldorf.
Am Sonntag veranſtaltete die Stadt Düſſeldorf eine Be

freiungsfeier. Die Freude der Bevölkerung fand ihren Nieder
ſchlag in einer Kundgebung, wie ſie Düſſeldorf ſeit Kriegs
veginn nicht mehr geſehen hat. Der Marktplatz und die zu
ihm führenden Straßen waren gedrängt voll Menſchen, die
Stadt trug reichen Flaggenſchniuck. Der Fridericusmarſch
leitete die offizielle Feier ein. Ein Chor von 600 Sängern
brachte mehrere Lieder zum Vortrag. Oberbürgermeiſter

Dr. Lehr hielt vom Balkon des Rathauſes aus die Feſtrede.
Dr. Lehr wies auf DeutſchOſterreich hin, das ein Beiſpiel

dafür ſet, wohin die Uberſpannung fremder Laſten führen müſſe.
Mit der Abſingung des Deutſchlandliedes durch die Menge
fand die ernſte Feier ihren Abſchluß. Verſuche zu Gegen
demonſtrationen wurden von der Polizei im Keime erſtickt.

Mülheim. SAm Sonntag waren die Straßen Mülheims ein einziger
Wald von Fahnen. Feierliches Glockengeläute von den Türmen
der Stadt verklang ſymboliſch in den Lüften, bevor der offi
zielle Akt ſeinen Anfang nahm Oraaniſationen und Vereine



marſchierten dann gegen zwölf Uhr auf dem Rathausmarrt auf.

kürz, aber zu Herzen gehend Oberbürgermeiſter Lemke zu
der mehrtauſendköpfigen Menge von der ſchweren Vergangen
heit und der Zukunft. Nach dem gemeinſamen Abſingen des
Deutſchlandliedes fand die eindrucksvolle Feier ihren Abſchluß.

Duisburg.
Zur Befreiungsfeier prangte Duisburg im Flaggenſchmuck.

Für Groß-Duisburg fanden die Feſtakte auf dem Königsplatz vor
dem Stadttheater und Marktplatz, in Duisburg-Meiderich auf
dem Neuen Markt in DuisburgAltſtadt ſtatt. Die Hauptfeier
war die vor dem Stadttheater. Während des Feſtaktes um
kreiſten zwei mit Wimpeln geſchmückte Flieger den Feſtplatz
Die Feſtrede hielt Oberbürgermeiſter Dr. Jarres. Er ſchloß
mit den Worten: Sind wir nun freti, wirklich frei? So fragen
wir uns heute, und wir müſſen antworten: Nein, wirklich
frei ſind wir erſt dann, wenn das Rheinland von fremder
Beſatzung befreit iſt. So grüßen wir in der köſtlichen Stunde
der Freiheit ganz Deutſchland in dem Ruf: Unſer liebes deut
ſches Vaterland Hoch, Hoch, hoch!

Oberhauſen.
An Stelle der franzöſiſchen Trikoloren wehten am Sonntag

von den Türmen Oberhauſens die Farben des Reiches und der
Stadt. Nach einigen geſanglichen und muſikaliſchen Darbietun
gen bei der Feier ergriff der Oberbürgermeiſter der Stadt,
Herr Havenſtein, das Wort zu einer eindrucksvollen Rede. Kein
Rhein ohne Deutſchland, kein Deutſchland ohne Rhein.“ Mit
dieſer Heviſe beendete der Redner ſeine Anſprache.

„Wir wollen keine Knechte ſein!“
Dergroßdeutſche Tag in Wien

Wien, 31. Auguſt.
Eine machtvolle Anſchlußkundgebung krönte den Be
ſeenden des r Reichstagspräſidenten Löbe

ordnung de terreichiſch ſ Sbunden n Wien g ſterreichiſch Deutſchen Volks
Reichstugspräſident Löbe wies,

Beifall unterbrochen, darauf hin,
ſchließlich doch ſtiegen werde.
könne nicht die Rede ſein. Jn dem von uns befriedeten
Europa, in dem Kranz der Nationen, in der jede der
anderen gibt und nimmt, ſehe er ein deutſches Vaterland
mit der großen Handelsempore Hamburg, die ihr Auge
nach Weſten richtet, und mit der großen Handelsempore
Wien, die beſtimmt iſt, ihre Augen nach Oſten und dem
Balkan zu richten, vereint mit dem deutſchen Volk, nicht
zit kriegeriſchen Ervoberungen, ſondern zu friedlicher Arbeit
mit den übrigen Nationen der Erde. Mit einem Hvch auf
die Großdeutſche Republik ſchloſſen dieſe Ausführungen

Nach der Rede des Reichstagspräſidenten Löbe wurde
noch eine Reihe bedeutſamer Anſprachen gehalten. Der
Präſident des niederöſterreichiſchen Landtages Dr.
Mittermann pries den Tag, der den Sieg der Jdee
d Rechts verheiße. Reichstagsabgeordneter Dr.
Schetter (Ztr.) betonte, daß ſich am Rheine das Schick-
ſal Europas entſcheidet, im Oſten aber das Schickſal des
deutſchen Volkes erfüllen werde. Nationalrat Kark
Leuthner beſtritt in einer Rede die immer wiederkehrenden
Beheuptungen von reichsdeutſchen Annexionsgedanken.

Nicht in Berlin hier in Wien ſei zum erſtenmal das Wort
des Anſchluſſes ausgeſprochen worden. Unter einem
wahren Donner von Beifall rief der Redner: „Wir wollen
keine Knechte ſein! Es iſt unſere feſte und heiße Uber
zeugung, daß wir alle gemeinſam einziehen werden in das
Reich an dem Tage, wo die Flagge ſich erheben und das
Banner der Großdeutſchen Republik flattern wird.

Die nächſten Tage des Wiener Beſuches werden neben
feſtlichen Veranſtaltungen beſonders der Beſichtigung der
n r n den Tag Gemeinde gewidmel

Außerdem finden in den nächſten Ta z iDeutſchlandvorträge ſtatt. v n e

Kein Monopolbranntwein mehr.
Herſtellung vorläufig eingeſtellt.

Schon vor einigen Tagen hat die Reichsmonopolver
waltung die Herſtellung von Monopoltrinkbranntwein
eingeſtellt. Die Herſtellung von Monopoltrinkbranntwein
war von Anfang an mit erheblichen Schwierigkeiten ver
knüpft. Abgeſehen von dem Widerſtand, den das freie
Gewerbe dem Auftreten der Monopolſchnäpſe entgegen
ſetzte, waren der Monopoltätigkeit inſofern ſchwere
Feſſeln angelegt, als nur einfache dem Maſſenverbrauch
dienende Trinkbranntweine, nicht aber Feinſchnäpſe und
insbeſondere auch nicht die billigen Verſchnitte mit Wein
brand, Arrak und Rum hergeſtellt werden durften. Das
zweite Monopolgeſetz von 4922 hat die vorher beſtehende
Steuervergünſtigung für die Monopolſchnäpſe veſeitigt.
Außerdem trat namhaſtes Angebot auf von Schnäpſen
aus billigem, über das Loch im Weſten hereingekommenen
Auslandsſprit, verſchobenem oder in Schwarzbrennereien
hergeſtelltem Sprit.

Unter dieſen Umſtänden hat es die Monopolver
waltung vorgezogen, die zurzeit wenig ausſichtsreiche
Herſtellung eigener Erzeugniſſe bis auf weiteres einzu
ſtellen. Ob dieſer Zweig der Monopoltätigkeit künftig
wieder aufgenommen werden ſoll, hängt von der weiteren

oft von ſtürmiſchem
daß die Anſchlußidee

Von einem Friedensbruch

Geſtaltung der Verhältniſſe ab.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Polen will Getreide nach Deutſchland ausführen
Bei der Wiederaufnahme der Handelsvertragsver

handlungen zwiſchen Polen und Deutſchland ſoll die pol
niſche Getreideausfuhr eine Rolle ſpielen. Nach Schätzun
gen von zuſtändiger Stelle ſtehen für die Ausfuhr aus

Polen zwei Miſſionen Tonnen Getreide zur Ver
fügung. Die Ausſichten für die Getreideausfuhr ſind un
günſtig. Deutſchland käme in erſter Reihe als Abnehmer
für polniſches Getreide in Frage Mit Rückſicht auf dieſe
Tatſache wird die polniſche Delegation bei den Wirt

ſchaſtsverhandlungen mit Deutſchland genötigt ſein, unter
allen Umſtänden die volniſchen Ernteüberſchüſſe in erſter

Linie in Deutſchland nterzubringen.
Beleidigungsklage Dr. Streſemanns

Der Reichsanßenminiſter Dr. Streſemann hat,
wie halbamtlich mitgeteilt wird, gegen den Haupt
mann a. D. von Beerfelde, der den Miniſter wegen des
Nichteingehens auf ſeine durch die amtliche Aktenpublika

8 e r on ſ derlegte di t JdeenNach einigen Vorträgen der Mülkheimer Geſangvereine ſprach S e e e zur Kriegsſchuld
frage in einem „Offenen Brief unter ſchwerſten Be
ſchimpfungen verſönlich angegriffen hatte, Strafantrag
wegen Beleidigung geſtellt.
Die Vorgänge im Zentrum.

Der Zentrumsabgeordnete und ehemalige preußiſche
iniſterpräſident Stegerwald hält ſich zurzeit in

München auf. Es verlautet, daß er als einer der führen
den Vertreter des rechten Flügels des Zentrums in
München weilt, um mit der Bayeriſchen Volkspartei
Fühlung zu einem Wiederzuſammenſchluß der Bayeriſchen
Volkspartei mit dem Zentrum zu nehmen. Dr. Wirth,
der ſich kürzlich von der Zentrumsreichstagsfraktion
trennte, tritt dem Vernehmen nach eine Reiſe nach Amerika
an.
Rentenſcheine für das Memelgebiet.

Zur Behebung des Mangels an Zahlungsmitteln iſt
nach einer Mitteilung des Memeler Landesdirektoriums
die Herausgabe von Hilfskaſſenſcheinen angeregt worden.
Dieſe ſollen, ähnlich wie in Deutſchland die Rentenmark,
die Bezeichnung „Rentenlit“ erhalten. Zur Baſierung ſoll
die erſte Hypothek des ländlichen, ſtädtiſchen und in
duſtriellen Grundbeſitzes im Memelgebiet unter Ausſchluß
des übrigen Litauens, und zwar in Höhe von ein Viertel
bis ein Drittel des alten Pfandbriefdarlehens herange
zogen werden. Dieſer „Rentenlit“ ſoll bei voller Gold
parität dem Dollarlit im Kurſe gleichſtehen. Ein über

flüſſiges Abfließen ſoll durch ein Ausfuhrverbot ver
hindert werden, wie es auch in Deutſchland ſeinerzeit

durchgeführt wurde.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Der Wiederzuſammentritt des Preußiſchen

Landtages erfolgt am 22. September.
Berlin. Gegen den Journaliſten Erwin Piechottka,

der in einem Blatt Beleidigungen gegen den deutſchen Bot
ſchafter in Waſhington, Freiherrn v. Maltzan, veröffentlicht
hät, iſt vom Auswärtigen Amt Sträfantrag
worden.

Berlin. Die Exekutive der kommuniſtiſchen Internationale
ſoll verfügt haben, daß die Reichstagsabgeöordnete Frau
Golke (Ruth Fiſcher aus dem Vorſtand der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands auszuſcheiden habe.

Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium veröffentlicht
eine Verordnung über die ſofortige Einſtellung des Perſo
ialabbaus in Anhalt ſowie über die Herabminderung der
Perſonalausgaben der öffentlichen Verwaltung.

Breslau. Aus dem Zuchthaus zu Breslau würde nach
einer Meldung der bekannte Kommuniſt Max Hölz in eine
Strafanſtalt in Groß-Strehlitz übergeführt

Paderborn. Weihbiſchof Dr. Haehling von Lanzen-
auer iſt infolge eines Schlaganfalls plötzlich geſtorben.

Marienbad. Die Polizei hat die von der Deutſchen Sozial
demokratiſchen Partei einberufene Proteſtverſammlung gegen
die Verhängung der tſchechoſlowakiſchen Zwangsverwaltung
über das Bad wegen eines angeblichen Formfehlers bei der
Anmeldung verboten.

Belgrad. König Boris von Serbien ſoll ſehr
ernſthaft an Grippe erkrankt ſein.

Bovisunglück bei Potsdam.
Zwei Miniſteriglräte ertrunken

Der ſchwere Sturm hat auf dem Schwielowſee vei
Potsdam zwei Menſchenleben geſordert. Dort kenterte die
Jolle „Oho“ zwiſchen Kaputh und Baumgartenbrück. An
Bord befanden ſich Miniſterialrat Kroehling aus
NeuBabelsberg und Miniſterialrat Wengler aus
Karlsruhe mit ſeiner Gattin. Ruderer, die das Kentern
beobachtet hatten, konnten die Dame retten; die Herren
ertranken. Der Reichswaſſerſchutz ſuchte die nähere und
weitere Umgebung der Unglücksſtelle ab, jedoch ohne Er
folg. Die Bergung der Leichen wird dadurch verzögert
werden, daß das Kentern ſich mitten im Strom zutrug
und die Verungkückten infolgedeſſen mitgeführt werden.

Eiſenbahnunglück in Hamburg.
Elf Verlettzke.

Ein von Ohls dorf nach Blankeneſe
Stadtbahnzug fuhr auf einen vor dem Einfahrtsſignal
des Dammthorbahnhofs haltenden Zug derſelben
Richtung infolge vorzeitiger Freigabe der Strecke durch
den Fahrdienſtleiter des Dammthorbahnhofs von hinten
auf. Elf Reiſende wurden verletzt. von denen zunächſt
drei ins Krankenhaus übergeführt wurden. Zwei von
ihnen wurden kurz darauf wieder entlaſſen. Arzte und
der Eiſenbahnhilfszug waren ſofort zur Stelle. Mehrere
Achſen ſind entgleiſt, ſo daß beide Stadtbahngleiſe ge
ſperrt ſind.

e nene

Leipziger Herbſtmeſſe.
Stiller als ſonſt.

Leipzig, 31. Auguſt
Wer aus den Jnflationsjahren an das Gedränge und

Geſchiebe ſowohl in den Meſſehäuſern wie auf den
Straßen gewöhnt iſt, iſt erſtaunt über die verhältnis
mäßige Ruhe Nichtsdeſtoweniger ſcheint ſich das Geſchäft
jedoch verhältnismäßig gut anzulaſſen. Nur wer wirklich
Geſchäfte machen will, hat ber den großen Unkoſten die
Reiſe unternommen, und ganz im Gegenſatz zu früher
ſieht man allenthalben bereits eifrig Geſchäfte abſchließen.
Die Sehleute ſind eben weggeblieben. Die Eröffnung der
Meſſe erfolgte ohne jede Feierlichkeit. Nur der altbekannte
der i en ging mit den üblichen Begrüßungsreden

or ſich. SWas den Verlauf des Geſchäfts betrifft, ſo wird aus Arbe dDeutſche Reichsbahngeſellſchaft hofft mit Weſen Zugeſtänd
verſchiedenen Branchegrüppen berichtet, daß diesmal der
Bedarfskäufer, der vorſichtig, aber zu gemeſſenen
Bedingungen kauft, die wichtigſte Rolle ſpielt. Auf der
Textilmeſſe intereſſiert man ſich vor allem für die
guten Mittelgenres. Arktikel, die von der Mode bevorzugt
ſind, gehen zum Teil ſehr flott. Auch ausländiſche Inter
eſſenten ſprechen vor. Ahnlich iſt die Situation auf der
Schuh- und Ledermeſſe. Auf der Bugrameſſe, der

Reklamemeſſe und der Papiermeſſe zeigt ſich reges
Intereſſe ſeitens neuer und alter Kundſchaft. Auf der
Edelmetall, Uhren und Schmuckwarenmeſſe übertrifft
das Geſchäft beſonders in Taſchen- und Großuhren die
Erwartungen der Ausſteller-

geſtellt

Die Neuerungen und Erweiterungen auf der dies
jährigen Herbſtmeſſe ſind nur geringfügiger Natur, was
allerdings nicht ſagen will, daß die Ausdehnung nament
lich der techniſchen Meſſe bereits zum Abſchluß gekommen
iſt. Jn der allgemeinen Muſtermeſſe nehmen die Aus
landsmeſſen einen immer breiteren Raum ein.
Namentlich haben die Sowjetvertreter ſich auch in
Leipzig weſentlich vergrößert. Neu erſcheint eine Aus
ſtellung nordafrikaniſcher Produkte

In der Zentralſtelle für Intereſſen der Leipziger Muſter
meſſe ſprach im Namen der Reichsregierung Ober
regierungsrat Dr. Joſen über das Thema „Preisab-
bau“. Der Redner wies darauf hin, daß das Ziel der
Reichsregierung, in der Wirtſchaft wieder geſunde Lebens
bedingungen zu ſchaffen, im Vorjahre in der Währungs-
geſetzgebung Ausdruck gefunden habe. Das Geſetzgebungs
werk des Sommers vbilde eine weitere Etappe auf dem
von der Regierung beſchrittenen Wege. Sein Ziel ſei die
Entlaſtung der Wirtſchaft von Steuern, wie ſie in dem
Einkommenſteuergeſetz und in der Senkung der Umfatz
ſteuer vorgeſehen ſei. Die Regierung habe ſich daher mit
ihrer Erklärung vom 27. Auguſt an alle Kreiſe gewandt,
um ihnen die Notwendigkeit, aber auch ihren feſten Willen
zum Bewußtſein zu bringen, das Preisniveau zu ſenken.
Die Reichsregierung werde in erſter Linie gegen Klauſeln
vorgehen, die als Ausdruck des Mißtrauens in die Be
ſtändigkeit der Währung aufgefaßt werden könnten, ferner
gegen Klauſeln, die die Abnehmerſchaft einſeitig durch
Treurabatte, Preisbindung und Reſerve im Kartellinter
eſſe feſtlegen oder den natürlichen Preis und den Riſiko
ausgleich in der Wirtſchaft hindern könnten. Zu letzterem
zähle vor allem die Klauſel freibleibeneder Preiſe, die
auf der Leipziger Meſſe 1923 in der Not der Jnflations-
zeit entſtanden ſei und die, wie erwartet werden dürfte,
in der jetzigen Herbſtmeſſe zu Grabe getragen wird. Jn
einer Entſchließung wurde zum Ausdruck gebracht, daß
die Zentralſtelle bereit ſei, die Reichsregierung in ihrem
Beſtreben, eine allgemeine Preisſenkung herbeizuführen,
zu unterſtützen.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Nvtierungen vom 31. Auguſt
Börſenbericht. Die Börſe. war nach feſtem Beginn im

weiteren Verlauf leicht abgeſchwächt. Verſtimmend wirkte
namentlich die Leipziger Herbſtmeſſe, die den Erwartungen
diesmal nicht zu entſprechen ſcheint. Bemerkenswert waren
die verhältnismäßig zahlreichen Kauforders aus Publikums
kreiſen. Am Geldmarkt ſtellte ſich tägliches Geld auf 9,50 bis
11,50 monatliches Geld auf 10,50 11,50 25.

Deviſenbörſe. Dollar 419-4,21; engl. Pfund
2036 20,41; holl. Gulden 169,09-169,51; Dan z. 80,76 bis
80,956; franz. Frank 1970-19,74, vbelg. 18,89-18,93;
ſchweiz. 8127- 81,47; J kalien 15,79 15,83; ſchwed.
Krone 112,51 112,79; d än. 105,07—105,33; n o r weg. 86,49
bis 86,71; tſchech. 12,43 12,47.

Produktenbörſe, Das allgemein geri e
mäßige Angebot von Getreide auf Abladung wird d e
klärt, daß die Landwirte auf die Einfuhrſcheine rechnen, wäh
rend man in Handelskreiſen nach dieſer Richtung ohne jede
Orientierung iſt. Die beſtehende Ungewißheit hält Unter
nehmungsluſt zurück. und die guten Zahlen der Ernte
Preußens (Weizen 28 Millionen, Roggen 14,7 Millionen
Doppelzentner mehr als im Vorjahre) waren im Verein mit
den flauen Marktmeldungen Amerikas und Englands mit
Anlaß zu der diesſeitigen luſtloſen und matten Haltung für
Weizen und Roggen. Gerſte in mittlerer und mäßig guter
Ware eher billiger zu kaufen, in feinen Qualitäten hoch ge
halten. Hafer ruhig, im Konſumgeſchäft drückt Angebot
bahnſtehender Ware. Mehl zu gedrückten Preiſen gefragt.
Fuütterartikel ſtill
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, fonſt per 100 Kilo

graämm in Reichsmark.

31. 8.29. 8. 31. 8. 29. 8.Weiz., märk. 215-221 217-222 Weizkl. f. Brl 12,5 12,6
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 12.2 12,3Rogg., märk. 165-173 166-173 aps 355-360 355-360
pommerſcher Leinſaatweſtpreu Viktor.Erbſ. 25-31 26-32Futtergerſte 1380-185 kl. Speiſeerbſ S
Braugerſte 180-185 Futtererbſen 21-23 21-28
Hafer, märk. 173-181 173-181 Peluſchken S
pommerſcher Ackerbohnen S Sen Wicken 26-29 26.29Weizenmehl Lupin., blaue 12,5-14 12,5-44
p. 100 Kil. fr. Lupin. gelbeBln. br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Skuchen 15,8-16 15,8-16Mrk. Not.) 31-34 31,2-34,21 Leinkuchen 22,6-22,8 22,6-22,8
Roggenme Trockenſchtzl. 12 12
p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 21.2-21,521.2-21,
Berlin br. Torfml.30/701 8,8-99.9,2inkl. Sack 24-26 24,2-2632] Kartoffelfl. 19 19,6-197
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Vermifchte Orahinachrichten gus a ffer Welt
Lohnzulagen für die Reichsbahnarbeiter.

Berlin, 31. Auguſt. Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
hat angeordnet, daß in einer großen Anzahl von Orten und
Wirtſchaftsgebieten für die Reichsbahnarbeiter zum Teil nicht
unweſentliche Lohnerhöhungen eintreten. Für die im Be
trieb und Verkehr veſchäftigten Arbeiter wird die Schichtzu
lage erhöht, und die Lohnbezüge einzelner Berufsklaſſen, wie
Mechaniker uſw. verbeſſert. Auch wird die Deutſche Reichs
r e e vorausſichtlich ſchon am 1. Oktober dieſes
Jahres die Rangierzulagen für die im Rangierdienſt be
ſchäftigten Arbeiter und Beamte weſenth erhöhen. Die
niſſen an ihre Arbeiter und
Streik zu vermeiden.

S Regierungsgruß an die Auslands deutſchen
Berlin, 31. Auguſt. Die Tagung des Auslandsdeutſch

tums fand ihren Abſchluß in einer i n Kundgebung
die heute im Herrenhaus ſtattfand. Als Vertreter der Reichs
regierung war Staatsſekretär 3weigert erſchienen, der die
Verſammlung im Namen der Reichsregierung begrüßte und
betonte, daß es der aufrichtige Wunſch der Reichsregierung
ſei, daß dieſe Tagung ein neues Bindeglied zwiſchen
Volkstum und Regierung werden inöge. Der Gruß der Reichs
S gelte allen Auslandsdeutſchen, die treu zur Heimat

ehen. e e e

ngeſtellte den drohenden

e



Sonderfahrt am 13. September nach der
„Sächſiſchen Schweiz

Der Herbſt naht und mit dem Kürzerwerden der Tage iſt
dem Wandern eine natürliche Grenze geſetzt. Der ſchöne Sommer
war ſo recht geeignet zum Genießen unſeres herrlichen Vater
landes. Die Sonntagsſonderzüge welche das Eiſenbahn Verkehrs
amt Deſſau verkehren ließ, brachten die wanderfrohen und ſchön
heitſuchenden Menſchen in die Gebirge, wie an die Havelſeen,
nach dem Saaletaal mit ſeinen Burgruinen, wie nach den Gärten
von Sanſouſſi und nach hiſtoriſch berühmten ſowie ſchönen Städten.

Dem allſeitig geäußerten Wunſche, beſonders unſerer
anhaltiſchen Landsleute, auf eine Fahrt nach der ſächſ. Schweiz
ſoll an Sonntag, den 13. September, entſprochen werden. Da
mit dürfte in der Veranſtaltung der Sonntagsſonderzüge eine
gewiſſe Pauſe eintreten, bis im Winter der Schnee und die
Sonne zu neuen Taten locken.

Da dieſe Fahrt gewiſſermaßen den Abſchluß der Sommer
fahrten bildet, und da die ſächſ. Schweiz ſoviel des Schönen
bietet, daß 7 bis 8 Stunden Aufenthalt erforderlich ſind, iſt die
Ausflugsdauer länger als ſonſt bemeſſen. Der Sonderzug ver
läßt Deſſau bereits um 4.10 Uhr früh und nimmt in Roßlau
einen Anſchlußzug von Zerbſt auf. Die Fahrt geht weiter über
Coswig nach Wittenberg. Hier iſt 10 Minuten Aufenthalt zum
Einnehmen des zuhauſe ſicher halb verſchlafenen Morgenkaffees
vorgeſehen. Ueber Jeſſen, Annaburg, Falkenberg, Dresden fährt
der Zug im Eilzugtempo nach PötſchaWehlen, Rathen, König
ſtein und Schandau. Ankunft in Schandau 8.40 Uhr.

Die ſchönſten Teile der „Sächſ. Schweiz“ ſind zwiſchen
Wehlen und Bodenbach zu ſuchen. Die Elbe durchbricht hier
das Elbſandſteingebirge; und es gibt keine Gebirge in unſerem
Mitteldeutſchland, welches ſo kühne Felsbauten aufweiſt. Ja,
Teile wie die Baſtei und das Prebiſchtor ſuchen überhaupt ihres
gleichen. Blaugrau ſchimmernde Wände und übereinandergetürmte
Felſenplatten bieten hier dem Kletterſport reiche Betätigung,
und die gigantiſchen Felſen können ſich darin mit dem ſüdtiroler
Klettergebiet der Dolomiten meſſen.

Doch wir wollen im Wandern die Schönheiten der Felſen
gebilde und der Tafelberge Königſtein, Lilienſtein, Kaiſer
krone uſw.) genießen

Für die zur Verfügung ſtehende Zeit kommen wohl nur
zwei Touren infrage, die als beſonders empfehlenswert heraus
gegriffen ſeien.

Die erſte Tour beginnt in PötſchaWehlen. Sie führt nach
nach dem Ueberſetzen über die Elbe durch Wehlen und im
Uttewalder Grund ſowie im Zſcherrgrund aufwärts zur Baſtai
mit der kühnen Baſteibrücke, einem gewaltigen Felſenbau,
190 Meter über der Elbe. Wie klein erſcheinen doch tief unten
die Schiffe auf der Elbe. Königſtein und Lilienſtein beherrſchen
das Bild. Weiter geht es durch die wundervollen Gebilde der
Schwedenlöcher zum Amſelfall. Hier iſt das wilde Felſental,
das C. M. v. Weber in ſeinem Freiſchütz als Motiv verwendete
wenn er den Freiſchütz ſeine Kugeln gießen läßt. Durch das

e ſchöne Dorf Rathewalde geht weiter der Weg nach dem Hogſtein.
Tief unten liegt das Polenztal, während gegenüber zum Greifen
nahe das Städtchen Hohnſtein liegt. Einer der ſchönſten Punkte
der ſächſ. Schweiz! Durch die ſteile Wolfsſchlucht führt hinab

ber Steg ins Polenztal und über die Waltersdorfer Mühle
weiter zum Brand mit herrlicher Ausſicht. Faſt endlos abwärts
führt ſodann der Weg und in Station Poeſchdorf beſteigen wir

den Zug, der uns nach Schandau führt, wo uns der Sonderzug
wieder erwartet. Fußweg insgeſamt 7 Stunden.

Die zweite Tour beginnt in Schandau und erfordert eben
falls 7 Stunden Die elektriſche Straßenbahn fährt uns nach
dem Lichtenhainer Waſſerfall und nach kürzer Wanderung erreicht
man den „Kuhſtall Der Weg führt weiter über die Felſen
des Kleinen Winterberg zum Großen Winterberg, der höchſten
Erhebung der ſächſ. Schweiz (555 Meter). Nach Paſſieren der

ſächſiſche tſchechiſchen Grenze erreicht man das Prebiſchtor, ein
großartiger torähnlicher Felſenbau. Der Blick in die Felſen
wildnis iſt großartig ſchon. Ueber Rainwieſe und Stinners
dorf gelangt man in die Wilde Klamm und in die Edmunds
klamm, die mit Boot paſſiert wird. Herrnkretſchen gibt uns mit

feinen Holzhäuſern das Bild eines böhmiſchen Ortes. Ein Elb
dampfer oder die Eiſenbahn führen uns zurück nach Schandau
zu unſerem Sonderzug

Dieſer verläßt Schandau um 8.20 Uhr abends und führt
uns mit Einſteigaufenthalt in Königſtein, Rathen, Wehlen zurück
über Dresden nach Falkenberg. Hier Erfriſchungsaufenthalt von
18 Minuten und weiter nach Deſſau, wo er um I. 19 Uhr nachts
ankommt. Für Teilnehmer aus Zerbſt ſteht in Roßlau ein
Anſchlußzug bereit.

Außer den zwei ſtizzierten Touren laſſen ſich natürlich noch
viele andere, auch kleinere und ebenſo lohnende, zuſammenſtellen

Die Reichsbahn wird alles tun, um den Deilnehmern die
Fahrt ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Wegen des ſtarken
Zugverkehrs auf der Strecke DresdenSchandau iſt eine früh
Zzeitigere Abfahrt leider nicht möglich. Näheres zeigen die Aus

S hänge auf den Bahnhöfen an.

Die Einigung im Baugewerbe.
In der Lohnſtreitigkeit im Baugewerbe wurde nach

17ſtündiger Verhandlung im Reichsarbeitsminiſterium eine
Einigung erzielt. Auf die im Schiedsſpruch vom 14. Auguſt
genannten Lohnſätze wurden Erhöhungen vereinbart, die
ſich in den einzelnen Bezirken für Facharbeiter zwiſchen 1 und

A Pfennigen bewegen. Zum Teil ſind die Sätze des Schieds
ſpruches unverändert geblieben.
31. Auguſt bis einſchließlich 30. November 1925. Jm
übrigen wurde der Schiedsſpruch vom 14. Auguſt beider
ſeits anerkannt Die Arbeit wird möglichſt ſofort wieder

aAufgenommen. Die vereinbarten Spitzenſätze betragen für
Facharbeiter im Bezirk Berlin 1,25 Mark, für Bauhilfs
arbeiter 96 Pfennig. Jn der Provinz Sachſen werden für
Magdeburg 1,05 Mark bezw. 90 Pfennig und für Halle
103 Mark bezw. 88 Pennig gezahlt. Die Vereinbarung
wurde von ſämtlichen Organiſationen unterſchrieben, ſodaß
ſie ſowohl für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer als
bindend anzuſehen iſt. Die Gewerkſchaften und Verbände
werden, wie die TelegraphenAnion erfährt, nunmehr mit

äüllen Mitteln dafür ſorgen, daß dieſe Vereinbarung auch
bvon Seiten ihrer Mitglieder angenommen wird. Wenn

auch in einzelnen Bezirken möglicherweiſe noch Schwierig
keiten zu überwinden ſein werden, o iſt doch anzunehmen,

daß die Wiederaufnahme der Arbeit in kürzeſter Friſt erfolgt.

5 Pfennigen und für die Bauhilfsarbeiter zwiſchen 2 und S

Dieſe Löhne gelten vom

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die Arbeiten zur elektriſchen Strom
verſorgung Annaburgs ſind nunmehr ihrem Abſchluß nahe.
Wie die Licht und Kraſtwerke Wittenberg, der der Aus
bau des Ortsnetzes übertragen war, in heutiger Nummer
bekanntgeben, wird die Stromverſorgung vorausſichtlich am
kommenden Freitag beginnen. Vor einem Berühren der
Hochſpannungsleitungen ſeien beſonders die Kinder wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr eindringlich gewarnt

Annaburg. Am Sonntag beging der Gefellen
Verein in Verbindung mit ſeinem Sommerfeſt die Feier des
20 jährigen Fahnenjubiläums. Zahlreich waren die Bruder
vereine aus den Nachbarorten erſchienen, um an der Feier
teilzunehmen. Einen ſchönen Anblick bot der nachmittags
durch die Straßen ſich bewegende Feſtzug. Von 2 Herolden
in althiſtoriſcher Tracht eröffnet, folgten hoch zu Roß zwei
Fleiſchergeſellen und der ſchwarze Mann auf dem Schimmel.
Jn ihrer Geſellentracht, die Symbole ihres Handwerks tragend,
zogen die Geſellen, gefolgt von Ehrenjungfrauen und den
Altmeiſtern daher. Erwähnenswert waren die eingeſtreuten
Feſtwagen der Schmiede, Maurer und Schneider die
arbeitende Gruppen aus den Handwerkern darſtellten und
allſeitig begrüßt wurden auch die „altdeutſche Spinnſtube
fehlte nicht. Bei Konzert, Tanz und Verloſung floſſen die
fröhlicher Unterhaltung gewidmeten Stunden nur allzuraſch
dahin. Die Fleiſchergeſellen Brüderſchaft Wittenberg und
der GeſellenVerein Uebigau übermittelten durch ihre Sprecher
unter markigen Worten dem feſtgebenden Verein Andenken
in Geſtalt von Fahnennägeln. Die Veranſtaltung nahm einen
äußerſt harmoniſchen Verlauf. Dem GeſellenVerein möge
weiteres Blühen und Gedeihen zum Wohle der Handwerker
beſchieden ſein.

Annaburg. Von Herrn Müller, Mittelſtr. wurde
uns ein „Ziegenbart“ zur Anſicht vorgezeigt, der ein Ge
wicht von 2 Pfd. und 100 Gramm hatte. Der Ziegenbart,
bekanntlich einer der ſchmackhafteſten Pilze, wurde von dem
Genannten in der Oberförſterei Roſenfeld, nahe bei Buckau,
gefunden.

Naundaorf, 29. Auguſt. Von einem höchſt beklagens
werten Unglücksfall wurde heute in den Vormittagsſtunden
die am Kleinbahnhof wohnende Familie des Landwirts
Richard Böſigk hier betroffen. B. war mit ſeiner Ehefrau
auf dem angrenzenden Acker beſchäftigt, während die Kinder
der Genannten daſelbſt ſpielten. Jn einem unbewachten
Augenblick war das ältere der Kinder, ein 2jähriges
Mädchen, auf das Gleis gelaufen und geriet unter die
Räder der Lokomotive des nach Annaburg fahrenden Klein
bahnzuges. Dem bedauernswerten Kinde wurde trotz
ſofortigen Haltens des Zuges ein Bein unkerhalb des Knies
und ein Fuß abgefahren. Das verletzte Kind wurde ſofort
nach dem Krankenhaus in Wittenberg überführt ob es mit
dem Leben davonkommen wird, erſcheint bei der Schwere
der Verletzung noch zweifelhaft. Bei dem am Sonntag
nachmittag herrſchenden Sturm geriet ein von Annaburg
kommender Radfahrer auf der Straße nach Bethau in einen
heftigen Luftwirbel, der ihn von ſeinem Rade auf die
Chauſſee niederwarf, wo er längere Zeit wie betäubt liegen
blieb. Zum Glück kam der Radfahrer, außer einer leichten
Verletzung am Arm, ebenſo wie das Rad, ohne weiteren
Schaden davon.

Torgau, 28. Auguſt. Den Tod in der Elbe ſuchte
und fand geſtern die 21 jährige in Pülswerda beſchäftigt
geweſene Margarete Hundt aus Torgau. Die Beweggründe
für die Tat ſind nicht bekannt. Bisher konnte die Leiche
nicht geborgen werden.

Bas an

Torgau. Der Prozeß gegen den Landrat Vogl von
Liebenwerda und ſeinen Sparkaſſendirektor Merres wird im
Oktober hier ſtattfinden. Die Verteidigung des Merres hatte
einen Antrag auf Haftentlaſſung geſtellt. Geſundheitliche
Gründe bildeten deſſen Grundlage. Die Staatsanwaltſchaft
hat dem Antrag indeſſen nicht ſtattgegeben.

Torgau, 29. Auguſt. (Hochwaſſer der Elbe). Die
Elbe iſt zu einem wildreißenden Strome geworden. Noch
letzte Nacht iſt am Torgauer Pegel eine Steigerung um
rund 50 Zentimeter eingetreten. Stellenweiſe reicht der
Waſſerſpiegel von Damm zu Damm Die Elbwieſen ſind
durchweg alle überſchwemmt. Das Waſſer ſtieg ſo plötzlich,
daß es einer Reihe Landwirte unmöglich war, die Maſchinen
wegzuſchaffen. So ſteht gleich unterhalb der Elbbrücke eine
Mähmaſchine unter Waſſer. Zurzeit zeigt der Torgauer
Pegel 4 Meter. Bis heute abend iſt ein Steigen auf
4,45 Meter angeſagt. Nach einer Blättermeldung aus
Prag hat die Hochwaſſer führende Elbe bei Auſſig die An
lagen des Hafens und Umladeplatzes überſchwemmt, ſo daß
alle Kohle Koks- uud ſonſtigen Verladungen nach Deutſch
land eingeſtellt werden mußten. Das Waſſer ſteht einen
Meter hoch über den Gleiſen der Hafenvahn. Der untere
Teil Auſſigs iſt überſchwemmt.

Sitzenroda. (Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft). Daß
es nicht immer angebracht iſt, Nächſtenliebe zu üben, mußte
der in Sitzenroda wohnende Stellmachermeiſter Gr. erfahren.
Er nahm ſich am Sonnabend zweier junger Leute im Alter
von 21 und 28 Jahre an, die angaben, aus Leipzig zu
kommen. Nach einer längeren Anterredung mit den beiden
erklärte er ſich bereit, dieſe über Nacht beherbergen zu
wollen. Als er jedoch anderen Morgens die „lockeren
Vögel begrüßen wollte, waren dieſe ſchon längſt ausgeflogen.
Sie hatten unter Mitnahme von 2 Ahren und einem Geld
betrag von 224 Mark das Weite geſucht.

Merkwitz, 29. Auguſt. Jn ſeinem Bett erſchoſſen
hat ſich am Montag vormittag zwiſchen 10 und 12 Uhr
nit dem Jagdgewehr der Landwirt Reinhold Präger
von hier.

Lauchhammer, 26. Auguſt. Nach einer Meldung des
Berliner Tageblattes aus Breslau haben die LinkeHof
mann Lauchhammer Werke bei dem Magiſtrat von Breslau
ein Darlehn von 8 Millionen Mark beantragt mit der Be
gründung, daß ſie ohne Hilfe von Seiten der öffentlichen
Hand umfangreiche Arbeiterentlaſſungen vornehmen müßten

Ruhla, 23. Aug. Der Kartoffelkrebs, der ſchon im
vorigen Jahre in unſerer Gegend mit allen erdenklichen
Mitteln vekämpft worden war, tritt in dieſem Jahre in
noch verſtärktem Maße in Ruhla und Umgegend auf. Ein
großer Teil der Ernte iſt bereits dem Schädling zum Opfer
gefallen

Gersfeld, 25. Auguſt. Dem 44 Jahre alten Land
wirt und Schreiner Wilhelm Schleicher flog beim Holz
ſchneiden ein langer Splitter ins Auge. In ſeinem Schmerze

riß der Verletzte den Splitter heraus und mit ihm auch
das Auge Anter gräßlichen Schmerzen verſtarb der Be
dauernswerte innerhalb weniger Minuten.

Edersleben (Sangerhauſen), 26. Auguſt. Ein Land
wirt ſtach ſich bei der Landarbeit an einer Diſtel und zog
ſich eine Blutvergiftung zu. Jm Krankenhauſe zu Sanger
hauſen mußte ihm ein Arm amputiert werden. Bald darauf

verſtarb er.

MarktKalender.
2. Septbr. Schweinem. in Prettin, Schweinem. in Herzberg,

Vieh u. Schweinem. in Dobrilugk
Ferkelm. in Torgau Schweinem. in Elſterwerda,
Vieh Pferde u. Schweinem. in Luckau.
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N wo WBett-Inletts, Bettfedern, fertige Bettdecken (Tüll und Waffel). Ouwl Qual.
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ſt 5 die Abteil lgenAnnaburg, den 31. Auguſt 1925. Gasthof zum Gloldenen Ring den Tagen ſogDer GemeindeVorſtand. Monkeg: SchulerinnenBeginn des Unterrichts am und Turnerinnen
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r 9n Hawmelfleiſcham Freitag den 4. September 1295 Es Spielkarten dar van

S Karl Hamann,unter Strom geſetzt wird. Mit dieſem Augenblick Steinbeiß. lei iſterbeginnt die Stromverſorgung in Annaburg. S wen eWir warnen, die Leitungen wegen der damit Gut undh Preis er I Jan n fer rig
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Kalkſtickſtoff, Amm. Sup. 9 9, Carl Petzold.
Superphosphat, Thomasmehl,
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Rohrgewebe, Dachpappe, Klebemaſſe Fallhirnen,

5 T 3 Pfd. 3 und 5 Pf. verkauftNeuheiten Teer, Karbolineum.
S vor 8 Pfarrhaus Bethau. 8See Tonröhren, Krippenſchalen, an -AtelierIn Damen-Mänteln Schweinetröge en 2 Bruhtröge. Winterwicken Georg Gonsentius
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Paris, 28. Auguſt.

Der deutſche Botſchafter in Paris hat nunmehr die
Antwort der Reichsregierung auf die am 27. Auguſt ver
öffentlichte Note Frankreichs in der Sicherheitsfrage dem
franzöſiſchen Außenminiſter überreicht. Damit wurde die
Veröffentlichung freigegeben.

Der Wortlaut
beſchränkt ſich diesmal auf eine kurze Zuſtimmung zu den
Konferenzvorſchlägen, betont aber das unveränderte Feſt

halten Deutſchlands an ſeinen Vorſchlägen vom 20. Juli
Das Schreiben beſagt wörtlich:

Die deutſche Regierung beehrt ſich, den Empfang der
franzöſiſchen Note vom 24. Auguſt zu vbeſtätigen. Die am
Schluß der franzöſiſchen Note ausgeſprochene Anſicht,
daß eine Fortſetzung des Notenwechſels kaum geeignet
wäre, zu einer weiteren Klärung der mit dem Abſchluß
eines Sicherheitspaktes zuſammenhängenden Fragen zu
führen, wird von der deutſchen Regierung, die dem
Wunſche nach möglichſter Beſchleunigung der
Erörterungen in der Note vom 20. Juli auch ihrer-
ſeils Ausdruck gegeben hatte, durchaus geteilt
Die deutſche Regierung begrüßt deshalb die von Seirter
Exzellenz dem franzöſiſchen Herrn Botſchafter mündlich
mitgeteilte Anregung, daß die juriſtiſchen Sachverſtändi
gen Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und Grgßbritan
niens möglichſt bald zuſammentreffen, um dem deut
ſchen Sachverſtändigen Gelegenheit zu geben, ſich von
den Anſichten der alliierten Regierungen über die juri
ſtiſche und techniſche Seite der zur Erörterung ſtehenden
Probleme zu unter richten. Unter dieſen Umſtänden
glaubt die deutſche Regierung, nachdem ſie ihren Stand
punkt zu einer Reihe der wichtigſten Fragen in der Note
vom 20. Juli dargelegt hat, von einer weiteren
ſchriftlichen Erläunterung dieſes Stand
punktes und von einer Stellungnahme zu den Aus
führungen der franzöſiſcher Note jetzt a b ſehen zu ſollen

Die Pariſer Preſſe nimmt die Note im allgemeinen
günſtig auf, glaubt aber darauf hinweiſen zu müſſen, daß
Deutſchland immer noch gewiſſe Einwände gegen den
Eintritt in den Völkerbund aufrechterhalte und
ſchließlich vor allen Dingen die Räumung der Köl-
ner Zone verlange, findet das etwas bedenklich, hofft
aber auf die beginnenden Verhandlungen.

Miniſterkonferenz in Lauſanne.
In einigen franzöſiſchen Blättern wird bereits ange

deuntet, wenn die Montag beginnende juriſtiſche Vor
beſprechung in London befriedigend verlaufe, würden die
Außenminiſter der veteiligten Staaten, von deutſcher
Seite alſo Dr. Streſemann, noch im Laufe des Sep
tember in La uſanne zuſammentreten, um die endgülti
gen Auseinanderſetzungen und Abmachungen in Angriff
zu nehmen.

Deutſchlands Wirtſchaſtskraft.
New york, 28. Auguſt.

Gates W. MeGarrah, der amerikaniſche Direktor
des Generalrates der deutſchen Reichsbank, iſt von einer
fünfmonatigen Reiſe durch Europa zurückgekehrt. MeGar-
rah erklärte, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Deutſchland ſich bedeutend gebeſſert hätten, wenn auch
dieſer Prozeß ſehr langſam vor ſich geht. „Von meinen
mehrfachen Beſuchen in Deutſchland ſeit April dieſes
Jahres gewann ich die Kberzeugung,“ erklärte MeGarrah,
„daß ſich in Deutſchland eine Beſſerung vorbereitet,
die von Dauer zu ſein ſcheint. Dieſe Beſſerung wird nur
ganz allmählich vor ſich gehen. Jn der Hauptſache braucht

die deutſche Wirtſchaft Betriebskapital, am
beſten in der Form von langfriſtigen Krediten.
Bis man dieſe haben augenblickliche

September 1925.
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r verbreitete ſich ſodann auf direkte Anfragen der Journaliſten hin über die
WahlHindenburgs und die Stinnes- Affäre

Zum erſten Punkt erklärte er, daß Hindenburgs Wahl viel
zur Stabiliſierung der innerpolitiſchen Situation veige-
tragen habe. Mit dem StinnesZuſammenbruch habe man
ſich in guter Manier abgefunden. Sie habe ihn zu der
Uberzeugung gebracht, daß auch zukünftige ähnliche Er
eigniſſe, auch wenn ſie von gleichem Ausmaße ſeien, das
Wirtſchaftsleben nicht erſchüttern können. MeGarrah ſchloß
ſeine Ausführungen mit der Erklärung, daß „es zur Er
reichung normaler Zuſtände weſentlich beitragen würde,
wenn das Gerede über zukünftige Kriege ein für allemal
aufhören würde. Zum Kriegſühren,“ fügte er hinzu, „ge
hört Geld und eine Fauſt, beides iſt nicht vor
hamden.“

Kritiſche Lage in Syrien.
Damaskus gefallen

Amtlich allerdings noch nicht beſtätigte Meldungen n 9 tenMoskwa ein großer Brutherd von Malariamücken entbeſagen, daß die Druſen Damaskus beſetzt hätten. Die
Franzoſen mußten angeblich unter ſchweren Verluſten den
Rückzug antreten.

Die franzöſiſchen Behörden ſollen vor einigen Tagen
in Damaskus viele Verhaftungen vorgenommen haben,

in Verbindung getreten ſei. Ferner begann Frankreich mit
dem Abtransport der Zivilbevölkerung. Berichte aus
ſyriſcher Quelle beſagen, daß die antifranzöſiſche Agita
tion ſtark um ſich greife und daß die Beduinen und arabi
ſchen Nationaliſten mit den Druſen gemeinſame Sache

machen. SNah und Fern.
O Abſturz eines tſchechiſchen Militärflugzeuges. Das

Militärflugzeug des zweiten tſchechiſchen Fliegerregiments
S. 125 iſt bei einer bung in der Nähe von Padhorn

Der Beobachter Leutnant Tarantik wurde
Der Flugzeugführer Franz Kalkus iſt tot.

O Ein Land, das für die Erhaltung ſeiner Kirchen viel
geſammelte

abgeſtürzt
ſchwer verletzt.

übrig hat. Der durch freiwillige Beiträge
Fonds für die Erhaltung der Londoner St. PaulsKathe
drale, die bedenkliche Zeichen von Altersſchwäche zeigt, hat
bis jetzt eine Summe von mehr als einer halben Million
Pfund Sterling ergeben.
als eine Sachverſtändigenkommiſſion für die Renovierung
der Kathedrale veranſchlagt hatte.
O Schmuckſachenſchmuggler angehalten. An der italie

niſchen Grenze wurde ein gewiſſer Robert Wolf aus
Berlin angehalten, der mehrere Perlenhalsbänder, Gold
barren und Schmuckſachen von über einer halben Million
Lire vei ſich trug. Er behauptete, das wäre eine Muſter
kollektion. Die Polizei glaubte ihm aber nicht und er
wird ſich wegen Schmuggels zu verantworten haben.
O Der Veſuv in Tätigkeit. Oer Veſuv iſt dieſer Sage
in regere Tätigkeit getreten. Unterirdiſche Donner
rollen, in weitem Umkreis hörbar. Profeſſor Mallatra,
der Direktor des Veſuvobſervatoriums, verſichert, erſt in
einigen Monaten werde der jetzt gefüllte Veſuvkrater
flüſſige La va auswerfen können.

O Jm Schlaf wahnſinnig geworden. Ein ſeltſamer Fall
von plötzlicher Geiſtesumnachtung hat ſich in Turin er
eignet. Dort erwachte ein 1gjähriges Mädchen aus dem
Schlaf und verbarg ſich ſch
Den erſchreckten Eltern erzählte das Mädchen, es habe von
der bevorſtehenden Hochzeit ihrer Freundin geträumt und
in Traum einen Mann von fürchterlichem Ausſehen ge
ſehen, der ſpäter in Stücke geſchnitten worden ſei, und der
Mörder habe ihr die einzelnen Teile der Leiche ins Geſicht
geworfen. Da man das Mädchen nicht mehr beruhigen
konnte, wurde zu einem Arzt geſchickt, der feſtſtellte, daß
es im Schlaf wahnſinnig geworden ſei.

von einer Malarigepidemie bedroht

Das iſt rund zweimal ſo viel

tend hinter einem Schrank.

Erſcheinen wegen der durch den Trianoner Vertrag ver
urſachten traurigen Lage Ungarns eingeſtellt. Es iſt
intereſſant, feſtzuſtellen, daß ſchon früher fünf deutſche
Blätter in Ungarn eingegangen ſind, und zwar das
„Budapeſter Tageblatt“ die „Neue Poſt“, die „Volks
ſtimme“, das „Neue Budapeſter Abendblatt und das
„Politiſche Volksblatt“.

O Amundſen verkauft ſein Nordpolflugzeng. Wie be
richtet wird, hat Amundſen das Dornier-WalFlugzeug
„L. 25“, mit dem er ſeine Reiſe nach dem Nordpol aus
geführt hat, an den engliſchen Nordpolforſcher Winkins
verkauft. Die Maſchine ſoll durch die Luft nach London
übergeführt werden. Die Erwerbung des Nordpolflug
zeuges durch einen Engländer iſt wieder einmal ein Be
weis dafür, wie hoch man im Ausland den immer noch
durch die Begriffsbeſtimmungen der Entente geknebelten
deutſchen Flugzeugbanu einſchätzt.

O Malgriagefahr in Moskau. Die Stadt Moskau iſt
Jnmitten der Stadt

iſt auf einer infolge der Trockenheit verſandeten Stelle der

ſtanden. Man verſucht, den Brutherd mit Hilfe von
Naphtha zu vernichten. Doch veſteht die große Befürch
kung, daß die Mücken inzwiſchen die Keime der gefährlichen

Fieberkrankheit ſchon über die Stadt getragen haben.
da die arabiſche Bevölkerung mit den angreifenden Drüſen

in New york verübt.
hellſten Mittag in den Raum, wo acht Gäſte Erfriſchungs

S Ein merkwürdiger Raubüberfall wurde auf eine Bar
Vier Banditen begaben ſich am

getränke infolge der Hitze zu ſich nahmen. Außerdem3 e öwaren noch der Wirt und ein Kellner anweſend. Die Räu
ver zogen ihre Revolver und forderten die Anweſenden

auf, ſich in den im Raume vefindlichen ge waltigen
Eis kaſten zu begeben. Dann riegelten die Räuber den

Eiskaſten zu, raubten in aller Ruhe die Bar aus und ver
ſchwanden. Eine halbe Stunde ſpäter betraten neue Gäſte
die Bar und ſuchten nach dem Wirt. Schließlich fand man
ihn mit den anderen Gäſten im Eiskaſten. Sie waren alle

halb erfroren. e eS RNuhrepidemie. Jn Neukirchen im Kreiſe Mörs
iſt unter den Bewohnern eine Ruhrepidemie ausgebrochen.
Zehn Perſonen mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
Ein Kind iſt der Krankheit bereits erlegen. Die Seuche
droht ernſteren Charakter anzunehmen. Die Polizei hat
Vorkehrungen getroffen, um ein Umſichgreifen der Seuche
nach Möglichkeit zu verhindern.

O Tödlicher Eiſenbahnbetriebsunfall. Als der ver
heiratete Streckenarbeiter Karl Bickel und der ledige
Streckenarbeiter Wilhelm Stegele von Weingarten am
Karlsruher Rangierbahnhof mit dem Anziehen von Stoß
ſchrauben veſchäftigt waren, fuhr ein unbemerkt abgeſtoße
ner Güterwagen über die beiden hinweg. Bickel war ſo
fort tot, während dem Siegele beide Arie und ein Fuß
abgeſahren wurden. Jn lebensgefährlichem Zuſtande
wurde Siegele in das Krankenhaus gebracht, wo er an den

Verletzungen ſtarb. SBunte Tageschronif.
Dresden. Nach einer Mitteilung der Nachrichtenſtelle der

Staatskanzlei mußte die Septembermiete in Sachſen infolge
der Auswirkungen des Finanzausgleichsgeſetzes auf 8575 der
Friedensmiete erhöht werden.Paris. Nach dem „Newyork Herald“ haben bewaffnete
Banditen die Ortſchaft Heywroth im Staate Jllindis nächt
lich überfallen. Sie haben die Gemeindebehörden gefangen
geſetzt und, nachdem ſie die Einwohner gezwungen hatten,

auf die Straße zu gehen, die Häuſer und Banken geplündert.
Dover. Wieder iſt einer Frau der Verſuch den Arm el

kan al zu durchſchwimmen, mißglückt. Es handelt ſich diesmal
Um eine 2 jährige Londoner Stenotypiſtin, die ohne vorheriges
Training ſtartete, aber ſchon acht Meilen hinter Folkeſtone aus
dem Waſſer gezogen werden mitßte, weil ſie einen Starrkrampf
bekommen hatte

Tokio Durch ſehr heftige Regenfälle wurden in Tokio
40 000 Häuſer und in Yokohama 1000 Häuſer unter Waſſer
geſetzt. Mehrere Perſonen kämen in den Fluten um

57 ß

Die Frau des Konſols.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

Der müde, gleichgültige Ton, in dem ſie es ſagte, er
regte ſein Befreniden. Es war gewiß nicht die Sorge
einer liebenden Braut, die aus ihren Worten klang
Wieder, wie am geſtrigen Abend, als er die beiden auf
der „Kanzel“ beobachtet hatte, drängte ſich ihm die Emp-
findung auf, daß irgend etwas zwiſchen ihnen nicht in
der rechten Ordnung ſein müſſe. Aber er wollte nicht
daran rühren, und er war auch nicht in der rechten Stim
mung, ſich lange den Kopf darum zu zerbrechen. Schon
wollte er ſie weitergehen laſſen, als es ihm einfiel, daß er
ihr ja noch etwas hatte ſagen wollen.

„Ubrigens bedauere ich ſehr lebhaft, mein Kind, daß
ich dieſem Doktor Lettinger nicht vor zwei Tagen in dem
Sinne geſchrieben habe, wie du es wünſchteſt. Es war eine
ſehr überflüſſige Rückſicht, daß ich es unterließ, denn die
Denkungsart dieſes Herrn hat ſich mir erſt heute in ihrer
ganzen Niedrigkeit offenbart.“

Eva zitterte wie ein Kind, das man mit Schlägen
bedroht Schon wieder mußte ſie den Namen des Mannes
an dem ihre junge Seele trotz alles vermeintlichen Grolls
noch immer mit allen Fibern hing, im Ton der Ver
achtung nennen hören Würde dieſe Qual denn niemals
ein Ende nehmen? Hatte denn niemand Erbarmen mit
ihrem gepeinigten, zuckenden Herzen

„Du haſt ihn geſprochen?“ ſagte ſte leiſe.
„Ja. Beim Unterſuchungsrichter als er ſich mit

einem ſehr merkwürdigen Eifer bemühte, ſeinen ſauberen
Freund Leuenhoff reinzuwaſchen

Eva dachte an Magdas ſchrecklichen Verdacht und an
das, was ſie von Lettinger verlangen wollte. Daß ſie
jetzt aus dem Munde ihres Vaters hörte, er habe es bereits
aus freien Stücken getan, mußte ihr faſt wie eine Beſtäti
gung des Ungeheuerlichen, Undenkbaren erſcheinen. Aber
ſie wehrte ſich dagegen mit aller Kraft ihrer Liebe zu dem

verleumdeten Manne.
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„Er ſagte wohl, daß ſein Freund un zurechnungsfähig
geweſen ſei, als er das Verbrechen beging? Denn etwas
anderes konnte er doch wohl nicht zu ſeinen Gunſten vor
bringen.“

„O nein. Er behauptete mit aller Entſchiedenheit, daß
Leuenhoff es überhaupt nicht geweſen ſein könne. Er
wollte ſich allen offenkundigen Tatſachen zum Trotz für
ſeine Schuldloſigkeit verbürgen. Er hatte ſogar für die Auf
findung des Revolvers, der den Namen Leuenhoff trägt,
eine Erklärung in Bereitſchaft. So ſonderbar war ſein
Eintreten für einen faſt ſchon Kberführten, daß ich mich
beinahe verſucht fühle, zu glauben, Leuenhoff habe es auf
ſeine Anſtiſtung getan.

Es war ihm wohl ſchwerlich ernſt mit dieſer letzten
Vermutung, und nur der noch ungeſänftigte Zorn über
Lettingers Angriff auf Magdas Ehre hatte ihm die
Außerung eingegeben. Auf Eva aber wirkte ſie nach allem
Vorhergegangenen wie ein zermalmender Schlag. Mag
das Behauptung konnte der krankhaft gereizten Phantaſie
einer Fiebernden entſprungen ſein, aber wenn ihr klüger,
ſcharfblickender Vater denſelben Eindruck gewonnen hatte,
obwohl er nicht einmal ahnte, was zwiſchen Eberhard
Lettinger und ſeinem Weibe vorgegangen war, ſo mußte
doch etwas Wahres daran ſein.

Kreidebleich lehnte ſie an dem Türpfoſten. So deut
lich ſpiegelte ſich das Entſetzen in dem ſtarren Blick ihrer
weit geöffneten Augen, daß die Veränderung in ihrem
Ausſehen den Konſul mit Beſtürzung erfüllte

„Was iſt dir, Kind? Fühlſt du dich ſchlecht? Jch
hätte nicht mit dir über dieſe Dinge ſprechen ſollen. Komm
mit mir in mein Zimmer, rrinke ein Glas Wein.“

Aber Eva ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich danke
war nur eine plötzliche Schwäche und ſie iſt ſchon wieder
vorüber.“

Es dunkelte bereits, als Eva Gernsheim auf dem ver
ſteckteſten Seitenwege dem Ausgang des Gartens zueilte.
Sie hatte in Schmerz und Verzweiflung mit ſich gerungen,
bis aus der Qual ihrer Kämpfe und Zweifel der große,
todesmutige Entſchluß herausgewachſen war, deſſen Aus

führung ſie nun länger hinausſchieben wollte.
Sie war nicht an Magdas Lager zurückgekehrt, ehe

ſie das Haus verließ, denn niemand ſollte etwas von
ihrem Vorhaben wiſſen, auch ſie nicht, deren angſtvollen
Wunſch ſie damit erfüllte Uber das, was nachher geſchehen
würde, wenn es vollbracht war, machte Eva ſich keine Ge
danken. Sie wollte nicht weiter denken als bis zu dem
Augenblick, wo ſie vor ihm ſtehen und Wahrheit von ihn

Es

heiſchen würde. Was dann folgte, ſtand in Gottes Hand.
Sie wußte nur, daß es ſehr kraurig ſein würde. Aber das
Schlimmſte würde immer noch weniger fürchterlich ſein als

Die grauſame Ungewißheit, die mit glühenden Meſſern in
ihrem Herzen wühlte.

Ohne Zaudern ſetzte ſie die Glocke an Lettingers Haus
in Bewegung. Die Wirtſchafterin, die ihr öffnete, ſagte,
der Herr Doktor ſei daheim, und fragte, wen ſie melden
ſolle. Aus Furcht, daß er ſie abweiſen könnte, nannte
Eva den erſten beſten Namen, der ihr eben einfiel, und eine
Minute ſpäter tat ſich die Tür des Ordinationszimmers
vor ihr auf.

Lettinger erhob ſich aus dem Stuhl vor dem Schreib
tiſch, wie ſich s beim Empfang einer Dame geziemt. Er
erkannte die Eintretende nicht ſogleich, da ſie in der matt
beleuchteten Tiefe des Zimmers neben der Tür ſtehenge
blieben war.

Aber es ging wie ein Ruck durch ſeine Geſtalt, als ſie
auf ſeine höfliche Frage, womit er dienen könne ſehr leiſe
faſt tonlos erwiderte „Jch bin es, Herr Doktor! Eva
Gernsheim! Jch habe Jhre Dienerin velogen, damit Sie
mich nicht fortſchickten, ohne mich zu hören.“

Für einen Moment war es, als ob er ungeſtüm auf
ſie zueiken wollte; aber er bezwang ſich ſogleich und
deutete ohne ein Wort der Uberraſchung auf einen Seſſel,
der um mehrere Schritte von ſeinem Schreibtiſch entfernt
war.

„Es war eine überflüſſi Zeſorgnis, gnädiges Fräu-

lein! Denn als e z zt bin ich ſelbſtverſtänd
Belich jederzeit zu Jh gune

(Fortſetzung folgt.)



Jubiläum des Handwerkertages.
Lübeck, 28. Auguſt.

Der Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag,
der zugleich das 25jährige Jubiläum dieſer 67 deutſche
Handwerkskammern umſpannenden Organiſation feiert,
nahm unter zahlreicher Beteiligung der Miniſterien, der
Wirtſchaft und der Gewerbekreiſe einen guten Verlauf
Von der Reichsregierung waren anweſend Reichswirt
ſchaftsminiſter Neuhaus der Reichskunſtwart,
Dr. Reds lob, ſowie der neuernannte Reichskomimſſar
für das deutſche Handwerk, Dr. Hoppe, der der Ver
ſammlung ſeinen Dank ausſprach für das Vertrauen,
welches ihm ſeit ſeiner Ernennung ſeitens des Handwerks
bereits entgegengebracht worden ſei. Auch der preußiſche
Handelsminiſter, Dr. Schreiber, war eingetroffen.
Jm Laufe der Delegiertenverſammlung referierte der
Generalſekretär des Handwerkstages, Dr. Meuſch, über die
Stellungnahme des deutſchen Handwerks und Gewerbes
zu den Zoll und Steuerfragen und zur Kredit
und Preispolitik. Hierüber werden Erklärungen veröffent-
licht, die dem deutſchen Handwerkertum als Richtlinien
gelten. Auch über den noch immer ſchwebenden Entwurf
einer deutſchen Reichshandwerkerordnumg
wurde verhandelt und der Wunſch nach einer beſchleunig
ten Durchführung dieſes Geſetzes zum Ausdruck gebracht.
Mit Jnduſtrie und Landwirtſchaft ſind, um Konkurrenz
mißhelligkeiten zu vermeiden, Zwiſchenſtellen geſchaffen
worden, von deren Ausbau ein günſtiges Zuſammenarbei-
ten in den drei großen deutſchen Wirtſchaftsgruppen er
hofft wird. Zur Frage der Preisſenkung wird die
Verſammlung noch eine beſondere Entſchließung faſſen.
Als nächſter Tagungsort der deutſchen Handwerks- und
Gewerbeorganiſation wurde unter allgemeiner Zuſtim
mung die Stadt Dan zig erkoren.

Es wurde ſodann noch mitgeteilt, daß die ſächſiſche
Gewerbekammer dem Obermeiſter Plate und dem General
ſekretär Dr. Meuſch die goldene Ehrenmedaille der ſächſi
ſchen Kammer verliehen hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Pertagung der Poſtbeamten-Lohnfragen

Berlin 28. Auguſt. Die Verhandlungen über die Löhne
der Reichspoſtbeamten würden mit Rückſicht darauf, daß erſt die
Wirkung der Preisſenkungsmaßnahmen abgewartet werden
ſoll, bis Anfang September vertagt.

Stellvertretender Reichskanzler Dr. Geßler.
Berlin, 27. Auguſt. Da Reichskanzler Dr. Luther einen

mehrwöchigen Urlaub angetreten hat, iſt eine Vertretung not
wendig. Als Vertreter des Reichskanzlers fungiert jeweilig
der dienſtälteſte Miniſter. Jn der gegenwärtigen Regierung iſt
das der Reichswehrminiſter Dr. Geßler. Er hat bereits die
Leitung der Reichsgeſchäfte als Stellvertreter des Kanzlers
aufgenommen. Auch Reichsarbeitsminiſter Brauns iſt in
Urlaub gegangen

Schiedsſpruch im Bankgewerbe.
Berlin, 27. Auguſt. Jm Reichsarbeitsminiſterium fand

heute eine Schlichtungsverhandlung für die Gehaltsfragen im
Bankgewerbe ſtatt. Gegen die Stimmen der Arbeitnehmer
würde eine Entſcheidung dahin gefällt, daß die jetzigen Ge

hälter bis 1. Oktober in Kraft bleiben ſollen.
70 Millionen Mark Beſatzungsſchäden der Firma Thyſſen.

Hamborn, 26. Auguſt. Die Firma Thyſſen berechnet die
durch die Beſchlagnahme, Betriebsſchäden und Zwangsliefe
rungen verurſachten Geſamtſchäden der Beſatzungszeit auf
70 Millionen Märk. Die Thyſſen Hütte lag vom 10. Oktober
1923 bis zum Abſchluß des Micumvertrages im November

1923 vollkommen ſtill. ee Drohender Kohlenſtreik in Amerike
Paris, 26. Auguſt. Nach dem „New York Herald“ bereitet

ſich die Waſhingtoner Regierung auf die Abwehr des Kohlen
ſtreiks vor, der für den September in Ausſicht ſteht. Es ſei
das Gerücht verbreitet, daß der Kongreß zu einer Sonder-
ſitzung zuſammenberufen werden ſolle. um den Präſidenten
Coolidge mit ausgedehnten Befugniſſen auszuſtatten.
Zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe in der Bucht von Alhncemas.

Madrid, 26. Auguſt. Vor Alhucemas ſind zwei fran
zöſtſche Kriegsſchiffe eingetroffen. Auf der Jnſel fand die
ſeierliche Beerdigung der bei den letzten Kämpfen gefallenen
Spanier ſtatt.

Die deutſchitalieniſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Berlin, 27. Auguſt. Zu den deutſcheitalieniſchen Handels

vertragsverhandlungen in Rom erfährt man an zuſtändiger
Stelle, daß gegenwärtig die deutſchen Wünſche zu den Zoll
tarifen zur Erörterung ſtehen. Nach der Beratung der deutſchen
Wünſche werden die italieniſchen Wünſche zur Beratung ge
langen. Als Sachverſtändiger der deutſchen Regierung wird
Direktor Kraemer dieſer Tage nach Rom reiſen.

Diebſtahl in einer Gefandtſchaft.
Baelgrad, 28. Auguſt. In der vergangenen Nacht wurde
in der ungariſchen Geſandtſchaft ein verwegener Diebſtahl
verübt. Während der ungariſche Geſandte ſchlief. wurden
ihm aus einem Schrank drei Millionen ungariſche Kronen
und eine goldene Uhrkette geſtohlen. Von dem Dieb fehlt
jede Spur

Die gemeinſame Note an China.
Ppeking, 28. Auguſt. Das Diplomatiſche Korps hat ſich
über den Text einer Kollektivnote geeinigt, die als Antwort
auf die Note der chineſiſchen Regierung vom 24. Juni ab
geſandt werden ſoll. Die Note wird eine Erklärung der
Politik der Mächte bezüglich Chinas enthalten und wir deren
Bereitwilligkeit erklären, das in Waſhington feſtgelegte Pro
grämm einer Tarifkonferenz, die am 26. Oktober in Peking
zuſamnentreten ſoll, auszuführen ſowie die Konſtituierung
einer Kommiſſion zur Beratung des exterritorialen Rechtes
zu genehmigen.

Für 1,2 Millionen Unwetterſchaden bei Mansfeld.
Hülle 27. Auguſt. Der durch die Unwetterkataſtrophe im

Mansfelder Seekreis verurſachte Schaden beläuft ſich nach den
neueſten Schätzungen auf eine Million 200 000 Mark. Die aus
giebigen Regengüſſe, die in den letzten Tagen einfetzten, haben
den Schaden noch vergrößert. Weitere Häuferſenkungen, die
erſt jetzt eintraten, ſind die Folge der Kataſtrophe.

Familientragödie.
Nordhauſen, Auguſt. Jm benachbarten Uthleben er

eignete ſich ein ſchreckliches Familiendrama. Der Landwirt
Walter Aurin, der mit ſeinen Schwiegereltern und ſeiner
Frau ſeit längerer Zeit in Zwiſtigkeiten lebt, erſchoß nach
kurzem Wortwechſel ſeinen Schwiegervater, den Landwirt Her
mann Junge. Mit einem zweiten Schuß brachte der Täter
ſeiner Frau eine ſchwere Bauchverletzung bei. Der Mörder
tötete ſich darauf durch einen Schuß in die Schläfe.

Staatsbegräbnis für Conrad von Hötzendorf.
Mergentheim, 27. Auguſt. Nach einer Mitteilung des

Bundeskanzleramts in Wien übernimmt der öſterreichiſche
Staat die Heimführung und Beiſetzung des Marſchalls als
Staatsbegräbnis.

Weitere Typhuserkrankungen.
Trier, 28. Auguſt. Jn Hochwald breitet ſich die Typhus-

epidemie aus. Nachdem im Hermeskeiler Kränkenhaus bereits
über 20 Perſonen untergebracht worden waren, mußten
fünfzig weitere Erkrankte in Privatwohnungen iſoliert
werden. Auch in der Gegend von Merzig brach eine
Typhusepidemie durch Unvorſichtigkeit einer Mütter aus, die
ihr an Unterleibstyphus erkranktes Kind nicht ins Kranken
haus geben wollte. Durch das Kind wurden die ganze Familie
und die Nachbarſchaft angeſteckt. Uber den Ort wurde Sperre
verhängt. Jn Oberhauſen ſind bisher 40 Typhus
erkrankungen und einige Todesfälle zu verzeichnen.

Vier Perſonen ertrunken.
Lötzen, 28. Auguſt. Auf dem Mauerſee iſt ein Segelboot

gekentert. Von den Jnſaſſen ſind vier Perſonen ertrünken,
und zwar ein Fräulein Serger aus dem Rheinland ein
Student Franke, ein Elektrotechniker Papen roth und
ein Gartenarchitekt Schulz ſämtlich aus Lötzen.

Unwetterverheerungen in Niederbayern
München, Auguſt. In der Gegend von Konzell in

Niederbayern ging ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, wodurch
die Bahngleiſe auf der Strecke Konzell-Haibach vom Waſſer
unterſpült wurden. Die Obermühle bei Konzell iſt vollkom
men überſchwemmt. Der Beſitzer, ein Vater von fünf Kindern,
wurde von dem hereinbrechenden Hochwaſſer erfaßt und fort
geriſſen. Er konnte bisher noch nicht gefunden werden. Das
ganze Tal gleicht einem großen See Der Eiſenbahnbetrieb
iſt geſperrt.
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Wieder ein Autounglück.
Breslau, 24. Auguſt. Der Sportleiter des Motorradklubs

Nimptſch, Fabrikbeſitzer Kuſche jun., Heidersdorf, wurde bei
Peterswaldau das Opfer eines Autounfalls. Sein Wagen
überſchlug ſich in einer Kurve, Kuſche wurde getötet, während
ſeine Frau mit ſchweren Schädelbrüchen nach Heidersdorf
gebracht werden mußte. Der mitfahrende Bankbeamte Walter
Ludwig aus Breslau kam mit einem ſchweren Oberarmbrüch
und leichten Kopfverletzungen davon.

5 Deſangnis wegen falſchen Feuerglarms. Der Spandauer
Strafrichter verurteilte den 20 Jahre alten Arbeiter Kurt
Elter aus Spandau wegen falſchen Feueralarms zu fünf
Wochen Gefängnis Die Spandauer Feuerwehr iſt im
vergangenen Winter wiederholt, mitunter mehrere Male in
einer Nacht, falſch alarmiert worden, ohne daß es gelang
den Kbeltäter zu faſſen. Jn einer anonymen Anzeige wurde
E. der Tat bezichtigt. Vor Gericht konnten ihm nur zwei Fälle
nachgewieſen werden. Der Vertreter der Anklage beantragte

fünf Monate Gefängnis, damit die Strafe abſchreckend wirke
Das Gericht erkannte auf fünf Wochen, verſagte aber Be
währungsfriſt.

Ber Altengliſche Schäferhund.
Es hat manchen Hunderaſſen nicht gutgetan, daß ſit

zu ſehr in Mode gekommen ſind. Wer erinnert ſich nicht
noch des Aufſehens, welches vor etwa zwei Jahrzehnten
der Collie oder Schottiſche Schäferhund machte! Dieſe
Tiere ſahen ja in Farbe und beſonders in ihrer Behaarung

ſehen gut. Zur einfachſten Dreſſur eign
wenig, und zu Schäferhunden, w

weſen waren, ſchon gar nicht. echteä tion geworden,
denken,oderaſſen zu

Um den Altengliſchen Schäferhund dagegen hat ſich
kein Handelsſpekulant gekümmert. Die Tiere eigneten ſich
ſchon ihrem Außeren nach nicht als Salon oder Prome-
nadenerſcheinung. Sie machen eher einen grotesken, bären-
artigen Eindruck, der zuweilen Heiterkeit erregt. Aber in
dem dicken und groben Pelz, den der Hund gebraucht
um auf den rauhen Weiden Suffolks, wo er vornehmlich
zu Hauſe iſt, gegen die Unbill der Witterung ebenſogut
geſchützt zu ſein wie die ihm anvertrauten Schafe in ihrem
Wollvlies, ſteckt eine Seele von Hund. Er iſt immer nur
durch die Schäfer weitergezüchtet worden, und da dieſe
lediglich auf gute Gebrauchseigenſchaſten ſahen, ſo iſt dieſe
Raſſe zwar in der äußeren Erſcheinung vernachläſſigt
worden, aber ihr innerer Wert iſt unangetaſtet geblieben.
Der Altengliſche Schäferhund leiſtet ſeinen Dienſt bei der
Schafherde vorbildlich. Er bedarf dazu keiner großen Ab

ſchloſſen, dabei ſehr kräftig, flink und unermüdl
empfiehlt ſich dieſe Raſſe dem wahren Hundefreunde und
findet daher immer ihre kleine, aber auserwählte An
hängerſchar, während die Moderaſſen wechſeln und ihre
unbelehrbaren Käufer immer wieder enttäuſchen.

Ganz ähnliche Hunde wie den Altenglifchen Schäfer
hund beſitzen wir auch in Deutſchland noch als Nachkommen
des alten „Schafpudels“, welchen die Hirten in der Zeit
mit ſich führten, wo die Herden noch Schutz gegen die
überfälle von Wölſen brauchten. Auch um dieſe deutſchen
Schaſpudel hat ſich die Mode glücklicherweiſe nicht ge
kümmert und ſo ſind ſie unverbildet geblieben. Erſt
neuerdings nehmen ſich verſtändige Züchter, von denen
nicht zu befürchten iſt, daß ſie die Raſſe verderben werden,
dieſer Hunde an, die übrigens gleich ihrem engliſchen
Vetter die Merkwürdigkeit haben, daß ſie meiſt ſtummel
ſchwänzig auf die Welt kommen.

c

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann.,

54) (Nachdruck verboten.)Aber Eva ſetzte ſich nicht und trat auch nur um ein
kleines Stück gegen die Mitte des Zimmers vor. Wohl
hatte ſie eine Empfindung, als ob ihre Knie brechen wollten,
und es wirbelte wie ein Tanz von hunderttauſend Funken
vor ihren Augen, aber der Mut des Entſchluſſes hatte ſie
trotzdem nicht verlaſſen. Auch wenn ſie ſie mit ihrem
Leben bezahlen ſollte, ſie mußte Gewißheit und Wahrheit
haben um jeden Preis.

„Jch komme nicht als Patientin zu Jhnen, Herr Doktor
ich wollte Sie etwas fragen.“

Hoffentlich werde ich in der Lage ſein, Jhnen die
gewünſchte Auskunft zu geben.

Sie wiſſen, wer auf meine Stiefmütter geſchoſſen hat,
und ich bitte Sie, es mir zu ſagen.

Es klang trotzig, faſt drohend. Mit dem Ausdruck des
Erſtaunens ruhten Lettingers Augen auf ihrem Geſicht.

„Wenn ich das vermöchte, mein Fräulein, würde ich
ſicherlich nicht erſt Jhre Aufforderung abgewartet haben,
und es ſäße nicht ein Schuldloſer unter dieſem Verdacht im
Gefängnis.“

„Das eine alſo wiſſen Sie doch, daß Jhr Freund un
ſchuldig iſt Woher können Sie dieſe Gewißheit haben,
wenn Sie den wirklichen Täter nicht kennen

„Aus meiner Kenntnis ſeines Charakters und aus
dem, was unmittelbar vor ſeiner Verhaftung zwiſchen ihm
und mir geſprochen worden ijſt.“

„Aber man wird ihn trotzdem verurteilen. Mein Vater
ſagt, er ſei ſchon ſo gut wie überführt.“ e

„Jch hoffe trotzdem, daß es nicht geſchieht Jedenfalls
werde ich für ſeine Rechtfertigung und für die Aufdeckung
der Wahrheit kämpfen vis zu meinem letzten Atemzuge.“

Da überwand ſie auch ihre letzte Scheu und trat ganz
dicht auf ihn zu. „Sie werden nicht zugeben, daß man
ihn beſtraft, nicht wahr? Sie werden
Das Wort erſtarrte ihr auf den Lippen, denn ihr Blick

war dem ſeinen begegnet, und in dieſen klaren, ruhigen
Augen ſtand es für ihre verzweifelt fragende Seele ge
ſchrieben, daß Magdas Verdacht dennoch ein Wahnwitz
geweſen war, daß ſie ſelber von Sinnen geweſen ſein
mußte, als ſie daran geglaubt. Und mit dieſer Erkenntnis,
die plötzlich und überwältigend über ſie gekommen war
wie eine wunderbare Erleuchtung, brach auch ihre ſo lange
tapfer behauptete Faſſung jäh zuſammen. Aufſchluchzend
ſank ſie in die Knie und verbarg ihr Geſicht in den Händen

„Verzeihen Sie mir, o verzeihen Sie mir! Es war
mir ja auch ſo furchtbar ſchwer geworden, es zu glauben

Sie wußte offenbar nicht, was ſie in ihrer grenzen
koſen Zerknirſchung ſprach. Jhr war, als vb ſte vor Scham
und Reue vergehen müſſe.

Ein paar Sekunden lang begriff Lettinger nicht, was
er aus ihrem Benehmen machen ſollte. Dann aber kam
auch ihm mit der Plötzlichkeit einer Offenbarung das
Verſtändnis für den Zuſammenhang der Dinge. Er
beugte ſich zu der Zuſammengeſunkenen herab und fragte:
„Errate ich recht, weshalb Sie mit Jhrer ſeltſamen Auf
forderung zu mir gekommen ſind Sie hielten mich
mich ſelbſt für den Mörder

Eva nickte und in ihrem Herzen ſchrie es: wenn er
dich doch ſchlagen, wenn er dich doch mit Füßen treten
wollte in ſeinem gerechten Zorn! Keine Strafe, keine
Demütigung ſchien ihr zu ſchwer für ihr Vergehen.

Aber Lettinger tat nichts von dem, was ſie in ihrer
Selbſterniedrigung erſehnte. Ja, er wurde nicht einmal
zornig, ſondern er legte ſeinen Arm um ihre zitternden
Schultern und zog ſie vom Boden empor. Stehen Siean Fräulein Gernsheim, und laſſen Sie uns in aller
Ruhe darüber reden. Ein Verdacht gleich dieſem kann
nicht in Jhrem eigenen Herzen gewachſen ſein. Es war
nur das Echo einer fremden Einflüſterung, das aus Jhnen
ſprach. Jhre Stiefmutter hat mich beſchuldigt, nicht wahr

Eva hatte ſich widerſtandslos in den Seſſel ſinken
laſſen, zu dem er ſie geführt, und ſie dachte gar nicht an
die Möglichkeit, ihm eine Unwahrheit zu ſagen oder ihm
irgend etwas zu verſchweigen. Bereitwillig gab ſie ihm
Antwort auf ſeine Fragen, die ſchonend und taktvoll genug

waren, um ihr Empfinden nicht zu verletzen, und die doch
unerbittlich bis auf den Grund der von Magda zur Ver
nichtung ſeines Glücks geſponnenen Jntrige drangen Jetzt
erſt, als er die ganze Schändlichkeit ihres Spiels durch
ſchaute, wallte leidenſchaftlich heiß die Empörung in ſeinem
Herzen auf. Aber er vergaß nicht, wie grauſam die Strafe
war, die das Schickſal über ſie verhängt hatte, und kein
hartes oder verächtliches Wort gegen die Unſelige, die ſich
drüben in der Villa Antonie auf ihrem Leidenslager in
Angſt und Qual verzehrte, kam über ſeine Lippen.

War es doch nicht allein das Erbarmen mit dem todes
wunden Weibe des Konſuls, das ihm Mäßigung aufer-
legte auch der rührende Anblick des lieblichen Weſens,
das da ſo gebeugt und demütig vor ihm ſaß, wie wenn
das niederdrückende Bewußtſein ſchwerſter Sünde auf ihm
laſte, hätte ihn mild und nachſichtig machen, hätte den
flammenden Zorn in ſeinem Herzen erſticken müſſen. Wenn
ihn nicht ſchon der Kummer des verfloſſenen Tages gelehrt
hätte, wieviel die Liebe zu Eva Gernsheim in ſeinem Leben
bedeute jetzt, da ſich, ihr ſelber unbewußt, in ihrer Be
trübnis und Zerknirſchung reiner und bezaubernder als je
die ganze Holdſeligkeit ihres jungfräulichen Empfindens
pffenbarte jetzt würde es ihm ſicherlich zum Bewußt
ſein gekommen ſein, daß ſie für ihn der einzige Jnbegriff
alles trdiſchen Glückes war und daß er etwas Unerſetzliches
verloren hatte in dem Augenblick, da ſie aus ſeinem Daſein
entſchwand.
Nuhelos war er auf und nieder gegangen, während
ihm Eva auf ſeine Fragen gleich eitter Hypnotiſterten
Antwort gegeben und ihm ſo nach und nach den ganzen
Inhalt des Geſprächs offenbart hatte, das ſie nach jener
unvergeßlichen Segelfahrt mit ihrer Stieſmutter geführt.

Nun vlieb er vor ihr ſtehen. „Und das haben Sie
glauben können, Fräulein Eva? Einer ſolchen Schkechtig
keit hielten Sie mich für fähig?“

„Wie hätte ich daran zweifeln dürfen Es wäre doch
furchtbar, zu denken, daß jemand den man lieb hat, ſolche
Dinge erfinden kann

Fortſetzung folgt.)
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